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Bekanntmachung,

betr. dis Gäuber«ng der Obstbä»« r i«»bef»«dere
der Gtei«»dftdärrme vo« Raupe«.

Die Besitzer von Obstbäumen, insbesondere von Stein»
odstbäumen, werden htemil ausgefordert, ihre Obstbäume von
den in diesem Jahr wieder massenhaft auftretende« Raupen
ohne Verzug zu reinigen und dir Reinigung in angemessenen
Zeitabschnitten solange zu wiederholen, als sich bisse Insekten
auf des Bäumen-»eigen.

Die Herren Ortsvorsteher wollen diese Anordnung in
ortsüblicher Weise bekannt Wachen, die Barrmbefitzer ev.
entsprechend belehren, die Ausführung dieser Auordnsvg
überwachen und die Säumigen zur Verantwortung und ev.
zur Strafe ziehen, (ekr. § 367 Ziff. 2 R.-St.-G.-B).

Nsgold, den 31. Mai 1906.
K. Obrramt. Ritter.

Bekanntmachung,
A« tsversa» mlu«z betreff.

Die dttsjähr. AmtSversammluvg findet vorauLfichtlich
am 23. Juni d. I . statt. Etwaige Anträge oder Gesuche au
dieselbe wollen in aller Bälde anher eingerrich! werden.

Nagold, de« 31. Mat 1906.
K. Oberamt. Ritter.

Zum 25jährigen Jubiläum des Verbands land¬
wirtschaftlicher Genossenschaften in Württemberg
bringt das „Larrdw. Wochenblatt' eine« Festartikel, in
welchem de« Mhewußten Leiter des Verbandes, Universt-
tätsprsftffsr vr . v. Lee manu,  früher m Tübingen, jetzt
in Sluttgart, warme Worte der Unerkennnng gezollt werden.

Der vom Verbaudslriter verfaßten Festschrift  ent¬
nehme« wir tm Auszug folgendes über die Entwicklung
des Verbandes nsd seine heutige Kasgestattmitz: Bis 1890
waren die de« Verbände beigetretenen DarLehLLSkLsfeuversiue
auf die Zahl von 278« it 23 089 Mitgliederna»gewachseu,
1900 ani 855 mit 77 700 Mitgliedern. Der erste Beitritt
von Molkereigenossenschaften erfolgte 1898, 1900 waren
35 MolkMigenüsfinschastru mit 3040 Mitgliedern beigr-
tretev. Heme find de« Verbände neben 1041 Darlehens»
kafieLveremm 152 Molkereigenossenschaften, 9 Mingärtner-
gensfssnschasteu, 3 GttreidevLTkansZgeussserrschasteu,8 sonstige
Genossenschafter-, 1 Käsereiverhand nnb die Gcuosseuschafts-
zeutralkaffe zugehörig, zusammen 1215 Eenoffeuschafteu mit
122500 Mitgtiederu.

Dis GeschSftscrgebniffs der DarlehenAkafienvereine
haben, entsprechend der zunehmenden Anzahl derselben und
de« erweiterten Geschäftsbetriebe, eine rasche Steigerung
erfahren. Nach dem vorliegenden Berichte Häven am Jahres-
schluß 1905 bet 1033 Darlehenskassen!)meinen insgesamt
betragen:

Magokd, IreiLag den1. Zum
der Umsatz. 148 000000
der JahreZgewiuu. . . „ 295 000
die GeschästSguthabe« . . „ 1830000
die ReservefondZ. . . „ 2230000

Diese Jahr um Jahr erheblich anwachseudeu Zahlen
gewinnen au Bedeutung, wenn mau in Betracht zieht, daß
dk Darlehesskaffenvereine fast ausnahmslos ans nur 1
politische oder kirchliche Landgemeinde .fich erstrecken und
weder großen Umsatz noch hohen Gewinn erstreben sollen.
ES ist i« Verbände stets daran festgehalteu worden, daß
die Vereine am nützlichsten wirken, wenn ße ans Gewährung
von BstriebSkredit in der Hauptsache fich beschränken und
die Schranken eiuhalteu, welche ihnen als Institute für deu
Personalkredit naturgemäß gezogen stab. Annähernd die
Hälfte der Darletzenskaffeuvereine haben Sparkassen ein¬
gerichtet.

Die gemeinschaftlichen Einkäufe werden durch die Dar-
lehenSkasseuvereille besorgt, dies in steigender Ausdehnung,
so daß die Einkäufe von 692 GeWffeuschasten im Jahre
1904 zusammen des Betrag von 1776122 erreichten.

Die ersten2 Molkereigenossenschaften find dem Ver¬
bände 1898 beigetreten. Weitere folgten bei der zutage
tretenden Nsiweudigkeit, die bisher al» fogruarmte freie
Vereinigungen vorhandenen Sammelmolkereien zu organi¬
sieren und der Vorteile des Zusammenschlusses teilhaftig
zu machen. Auch hier ist drr unbeschränkten Haftpflicht der
Vorzug etugrräsmt. Bon den zurzeit bei« Verband befind¬
liches Molkereigenossenschaften haben 141 unbeschränkte und
nur 11 beschränkte Haftpflicht. Diese sämtlichen Genossen¬
schaften haben i« Jahr 1904 zusammen verarbeitet:
34664522 Kilo Milch und daraus hergkstkllt 1357602
Kilo Butter im Brekaufssert von2829 454 und 276 546
Kilo Käsei« BerkaufLwert von 278742»T. Nach Fett¬
gehalt bezahlen die Milch 22 Genoffevschasten.

Erfreuliche nene Gestaltungen auf genossenschaftliche«
Gebiete erkennen wir in dev dem Verbände augehörendes
9 eingetragenen WelngärtnergenoffeuschaftM, von welche«
4 mit gemeinschaftlicher Kellerung und Verlauf von Wein
fich befasse«, den8 de« Verband arrgehöreud-meingetragenen
GetrridkvkrkLufSgevossenschaftm, weiteren bisher nur einzeln
bei dem Verbands befindlichen Genossenschaften, wie namentlich
3 DreschgeLSsseuschaftev, 1 MÜchorrkausSgerofieuschasL und
andere. Von denselben hebent« Jahre 1905 die Weis»
gärtnrrgenoffenschafteu. Ma-nmen 5960 Hektoliter Wein
erzeugt und davon 4326 Hektoliter mit eine» Erlös von
153269^ während des Herbstes verkauft, und find von
deu Getreidsverkanssgenossenschasteui« Betriebsjahre
1904/05 zusammen 90024 Zentner Körner ausgenommen
und verkauft und daraus 715 093«St erlöst worden. Nach»
de« bisher die oberschwäbischen KäkreigLuoffcuschaftes dem
Verbands angehörte«, ist ihnen hierin nun auch der Käserei-
Verband, „Bereinigte Käsereien deS schwäbischen Atgäus",
gefolgt.

Mit freudiger Genugtuung kövm» die Begründer deS
Verbandes aus die 25 Jahre zsrückblickn. Die ländliche
Geuofsenschaftsbewegurrghat in Württemberg dazu geführt,
daß heute in zwei Drittel der in Frage kommenden Land»
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gemeinden Darleheuskaflenvereiue bestehe. Nahezu in allen
LaudeSgegeuden find sie zu wichtigen Faktoren des Wirt»
schastslebeuS geworden. Auch sonst hat fich ein Zusammen-
schluß der Landwirtschaft in eingetragenen Genossenschaften
für Betriebszwecke vielfach, insbesondere auf deu Gebieten
des MolkeretwesenS, des Weinbaues und deS Getreidever-
kaufs augebahut. Die GenoffeuschaftSstatistik erweist bei
der wachsenden Zahl der Genossenschaften auch ihre innere
Erstarkung. Hervorragend find au diesen Erfolge« die
Gruoffeuschastszevtralkaffeund die Sausstelle des Verbände-
beteiligt. De« genossenschaftlichen Ausbau eine unantastbare,
sichere Grundlage zu geben, haben von Leemans vud seine
Mitarbeiter fich besonders angelegen sein lasten. Liese Ab¬
sicht ist in der bestehenden Organisation voll verwirklicht,
und es ist damit auch der weiteren Entwicklung des Ge¬
nossenschaftswesens aüsS beste vorgearbeitet. L.* *

Stuttgart , 80. Mai. *Zu der am 7. Juni i« Fest¬
saal der Liederhallt stattfindevde« Jubelfeier des Verbandes
landwirtschaftlicher Gevoffenschastru hat der König  sei«
Erscheine« zugesagt.

Uokitische HleSerstchi
Der ««« vertagt« Reichstag war a« K8.

November 1S08 z«fa« « e»getrete«. Bet seinem Zu¬
sammentritt fand er bereits 35 Vorlage«, darunter die
neues Steurrvorlageu, vor und erhielti« Lauf der Tagung
noch 18 Vorlage». Diese 53 Vorlagen hat er in 113
Sitzungen erledigt. In deu sechs Arbeitsmouateu hat der
Reichstag folgende Gesetzentwürfe verabschiedet: ReichSfinauz-
reform.Etat,Fiottknnovelle.Militärpeustousgesetze, Kamera«-
behuvorlage, deu englischen, amerikanischen, abesfiuisches
«nd schwedischen Handelsvertrag, fünf Nachtrags- und zwei
Ergäuzrwgsetats und die Diäteuvorlage; von kleineren Vor¬
lage«: Entwürfe betreffend Abänderung von Reichstags-
Wahlkreisen, betreffend Wohunngsgeldzuschsffe au Reichs-
beamte, betreffend Entlastung des Reichrivvaltdeusouds,
betreffend die Statistik des Warenverkehrsd-s deutschen
Zollgebiets» it de« Ausland, betreffend die Ausgabe vo«
Reichsbaukuoten zu 50, 20 und 10 deu niederländisch-
deutschen Niedrrlaffnugsvertrag, Entwürfe betreffend Wert-
bestimmnug der Etufuhrscheise, betreffend Ueberleitung von
Hypotheken des früheren Rechts, betreffend SrrviStarif mb
Klasseneinteilung der Orte, betreffend Naturalleistungen für
die bewaffnete Machti» Frieden, ReichSstempslnovelle. I«
erster Lesung hat das Plenum erledigt und an Kommissionen
überwiesen folgende Entwürfe: betreffend Abänderung der
Gewerbeordnung, betreffend den Versicherungsvertrag und
die Vorschriften über dir Seeversicherung, betreffend Unter-
stützsugswohufitz, HilsLkaffeugesetz(KommisstouSberatuug
erledigt), Urheberrecht an Werken der bildenden Künste und
Photographien(KemmisfionSberatsvg erledigt). Maß- und
GcwichrSordnrrug(KommisfionSberatnug erledigt), den Ent¬
wurf betreffend Haftpflicht der von Automobilsahrern au-
gerichtrieu Schäden. Ferner find in erster Lesung erledigt,
einer Kommtsfion aber nicht überwiesen worden: Entwurf

In der Mairie verlassen.
Bon Br et Harte. (Nachdr. verb.)

Uebersetzt aus dem Englischen von Emmy Becher.
(Fortsetzung.)

Clarence vermißte ihn, seinen Führer, nicht, ja, eS ist
anzMrhmes, daß er sogar des ganzen Zweck dieser Reise
vergessen hatte über den neuen Eindrücken, die mit eiaem-
»al auf ihn einstürmtes, nud dem kaabeshasten Ausblick
in die Zukunft, der fich vor ihm anftuinu schien. Es
schwindelte ihm und er war wir betäubt. So viele Bücher
hatte er nie im Leben gesehen nud vond v- Vorhandensein
so reizender Bilder sie eine Ahnung gehabt, und doch wollte
eS ihn schier bedävkes, als ob er einst vou solchen Dingen
geträumt hätte. Er war auf einen Stuhl gestiegen und
starrte wie von eine« Zauber umsaugcu Ws die Darstellung
einer Seeschlacht, als er plötzlich FlyuuL Stimme hörte.

Sein Freund war geräuschlos wieder ins Zimmer ge¬
treten, aber nicht allein, sovdern in Begleitung eines ält¬
lichen, de« Anscheu nach bald ausländischen Herrn—offen¬
bar sein Verwandter. Da Clarence keine Erinnerung besaß,
die er hätte zn Hilfe rufen können, keine Möglichkeit, einen
Vergleich allzustellen, und nur seine eigene unklare Idee, der
Letter werde ungefähr anSsehev, wie er selber, stand der
Knabe ziemlich trostlos vor ihm. Er war i« stilles ganz
darauf vorbereitet, daß ihm wieder ein Verhör über seinen
Vater und seine Familie blühen werde, und eS war ihm
sogar schon der Gedanke gekommen, die Lücken seiner un¬

vollständigen«nd unbefriedigenden Erinnerung durch em
paar frei erfundene Einzelheiten anSznfülleu, allein zn seiner
großen Ueberraschnng entdeckte er Sei» ersten Blick in deS
Vetters Gesicht, daß dieser mindestens ebenso verlegen war,
wie er selber.

„Natürlich habt ihr keine Erinnerung aneinander,"
legte fich Flyn« in seiner gewohnten herrischen Weise
ins Mittel, „und vou Forrültengrschichtm weiß der eine
so wenig, wie der andere, denke ich mir. Da dein Vetter
fich überdies Don Ina» Robinson ne»vt," setzte er zu Cla-
revee gewendet hinzu, „so wird eS am besten sei», du läßt
den.Jackson Braut' ganz beiseite. Ich kenne ihn besser
als du, aber du wirst dich bald au ihn gewöhnen und er
sich au dich— wenigstens wäre es das Gescheiteste, was
ihr Lnn̂könnt," schloß er mit der eigentümlichen ernsthaften
Würdet dir gelegentlich in seine« Wesen lag.

Da er «ne Bewegung machte, als ob er das Zimmer
sofort« it ClarerreeS Votier verlassen wollte—was augeu-
scheiulich diesem Herrn eine große Erleichterung gewesen
wäre— sah der Knabe zn diesem auf»vd fragte schüchtern:
„Erlauben Sie, daß ich mir die Bücher ausehe?"

Der Vetter blieb stehen und betrachtete deu Knaben
zu« erstenmal mit eine« Avflag vou Teilnahme.

„Ach! Du kannst lesen— hast dü Freude au deu
Büchern?"

„I »," erwiderte Clarence snd setzie, da de? Leiter ihn
«och immer«achdeoklich anfah, rasch hinzu: „Mftoe Hände
sind zwar rein, aber wenn es Ihne« lieber ist, will ich fie
erst noch einmal waschen."

„Sieh dir die Bücher nur an," versetzte Don Juan
lächelnd, „und da fie sehr alt find, wirst dn gut tun, deine
Hände nachher zu waschen."

„Ich will Ihnen sagen, was ich tun werde," wandte
er sich dann plötzlich ganz erleichtert an Flyn«, „ich werde
den Jungen Spanisch lehren!"

Die beiden Herren verließen nun miteinander das
Zimmer, und Clarence« achte fich eifrig an die Bücher¬
bretter, die mit alten, zu« Teil sehr alten, wunderlich ge¬
bundene«, wurmstichigen Bänden gefüllt waren. Einzelne
waren Bücher in fremden Spr«chru, aber andere kn kräf¬
tige«, kühne» englischen Druck« it seltsamen alten Holz¬
schnitten und Illustrationen. Eines schien eise Chronik von
Schlachten und Belagerungen zu sein mit bunt bemalte«
Darstr Lungen, worauf«au «tt Pfeilen gespickte Kämpfer
erblicke, während andern die Glieder ganz reinlich vo«
Rumpf getreust waren oder ein deoilich sichtbarer Kanonen¬
schuß sie über den Haufen warf. Er war ganz in dies
„Schmökern" versunken, als er plötzlichi« Hof Pferdege»
trappe! und Flyuvs Stimme vernahm. Rasch lief er ans
Fenster und erblickte zu seiner Bestürzung, daß sein Be¬
schützer bereits gestiefelt nud gespornti« Sattel saß und
eben von de« Hausherrn Abschied nah».

(Fortsetzung folgt.)

Gedankensplitter.
Manche Menschen gleichen den Messern, ste find nicht schneidig,

weil ihnen der Schliff fehlt.



betreffend Haftung des Tierhalters(Aenderung des8 833
de» B.G.) und Bogelschutzuovelle. Sin Entwurf(Schutz«
truppenuovellr) wmee von der Regirrmg zurückgezogen.
Bo» Vorlagen, die keine Gesetzt find, find erledigt: Fünf
Denkschriften, acht RechuungSüberfichteu, eine Geschäfts-
Sberstcht, drei BundeSratsvorschriften, unerledigt blieben vier
Vorschriften und Bekanntmachungen, zwei Ueberstchteu. Im
ganzen find unerledigt geblieben neun Gesetzentwürfe. Von
dru Initiativanträgen ist »ur einer(AnwesenheitSgelder)
erledigt worden, die übrigen find alle erst in erster und
zweiter Lesung, teilweise auch noch gar nicht beraten worden.

V»« B »»be- r«t wurden iu seiner letzte», am Frei¬
tag abgehalteuen Sitzung die Gesetzentwürfe, betreffend die
Ordnung des Reichshaushalts und die Tilgung der Reichs-
schuld, betreffend die Ausgabe von ReichSkaffenscheiueu und
wegen Aenderung einiger Vorschriften des RrichSstemprl»
gesetzt-, angenommen. Zugesttmmt wurde ferner den Gesetz»
entwürfen, betreffend die Aenderung des Gesetzes über die
Naturalleistungen für die bewaffnete Macht im Frieden,
betreffend die Pensionierung der Offiziere einschließlich Sani»
LätSoffiziere des RetchsheereS, der kaiserlichtu Marine sud
der katserlicheu Schutztruppeu und betreffend die Versorgung
der Personen der Unterklassen des ReichSheere», der kaiser¬
lichen Marine und der kaiselicheu Schutztruppeu.

Rochbem die K«hrr«rte»ste»er v»« Reichsteg
genehmigt werde», wird eS von Interesse sein, Näheres
darüber zu hören. Der Stempel beträgt bei eine« Fahrpreis
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I « der h«b»b«r,ifche» M »««rchi« bereiten sich
Stürme vor, die alle diejeutgn der letzte» Jahre in den
Schatten stellen dürfte». Bereit- tauchen Gerüchte auf, der
greise Kaiser Franz Joseph trage sich mit AbdaukungsplSnen.
Das Prager Lagbl. meldet aus Wien, iu eiugewethte»
Kreise» verlaute, es bereite sich eine sensationelle Lösung
der Reichskrise vor, an die gegenwärtig noch nirgends ge¬
dacht werde; mau erwarte die vorzeitige Rückkehr des gegen¬
wärtig iu Spanien befindlichen Thronfolgers Erzherzog
Franz Ferdinand. Eine Wiener Drahtmeldung des Neuen
Tagbl. faßt die Situation wie folgt zusammen: Alle poli¬
tischen Kämpfe und Krisen der letzten Jahre waren nicht
so bedeutend wie die jetzige. Die ungeheure Aufregung»die
sich aller ParlameutSparteieu, ohne Unterschied der Natio¬
nalität, bemächtigte, spiegelt sich iu Knudgebuuge« wider,
bereu energische Sprache die ganze Schwere der Lage be¬
weist. Die österreichische Prrffe überbietet sich in Angriffen
gegen Ungarn, und insbesondere die klerikalen und antise¬
mitischen Organe stoße» die schärfsten Drohungen gegen die
Dynastie aus. Die Vertagung der für Dienstag augesetzteu
Sitzung des Abgeordnetenhauses infolge der KabiuettSkrifiS
veranlaßt?, daß etwa 150 Abgeordnetet« Parlamente zn-
sammenkamtv. und stürmisch die Abhaltung einer Sitzung
verlangten. Mau trat, da der Präsident abwesend war,
zu einer freien Sitzung zusammen uud wählte den deutsch-
fortschrittlichen Abg. Dr. Krade zu« Vorsitzenden. Dieser
erklärte unter stürmischer Zustimmung der Anwesende», eS
«Sffe über die ernste Lage gesprochen uud das Präsidium
veranlaßt werden, eine Sitzung eiuzuberufeu. ES sei tief be¬
dauerlich, daß, nachdem sich zu« erstenmal eine Regierung
gefunden Hobe, die deu ungarischen Uebergriffeu mannhaft
entgegrstrat, sie deshalb zurücktrrteu müßte. Unter lärmenden
Kundgebungen sprachen noch mehrere Redner iu diese« Sinne.
ES wurde beschlossen, deu sofortigen Zusammentritt der
Obmänner fämtlicher Parteien zu vrraulaffeu. In dieser
bald daraus ftattgehabteu Konferenz einigte»an sich, daß
für Mittwoch eine Sitzung unbedingt eiuberufeu werde»
müsse. Sollte das Präsidium sich weigern, so verpflichten
sich sämtliche Parteien, durch Niederlrguug ihrer Delegations-
maudate deu Zusammentritt der für S. Juni nach Wie»
eiuberufeueu Delegationen zu verhindern. Sämtliche Parteien
werden einen gemeinsamen redigierten DriuglichkeitSantrag
gegen Ungarn erbringen und sogleich darüber die Debatte
eröffnen. Bezeichnend ist, daß olle Personen, dir der Kaiser
bisher berief, sich weigerten, die Bildung der neuen Regie¬
rung zu übernehmen.

vo « Wieverbegi«« »er sr««zSfische» A«« « er-
feffio« wird der sozialistische Abgeordnete Äerault-Richard
deu Ministerpräsidenten über di« innere und äußere Politik
des Kabinetts interpellieren. Dem Pariser„Soft" zufolge
wollen mehrere sozialistisch-radikale Abgeordnete eine Inter¬
pellation über die schwierige Stellung, welche den repu¬
blikanisch gesinnten Offizieren in vielen Armeekorps bereitet
»erde, erbringen. KriegSminister Etieuue uud sein Vor¬
gänger Vertrau; dürften bei dieser Gelegenheit manchen
scharfen Angriff erfahren.

Die Hochzrilßfeier de» sp«»ifche« Körrig» Al¬
so«» Hot mit der feierlichen Unterzeichnung des Ehever-
trag? begonnen. Die als arme Verwandte deS Königs
Eduard zum Opfer der englischen Politik erkorene Priu-
zesfin Ena von Baitevberg führt nach ihrem ans politischen
Gründe» erfolgte» Uebertritt zu» Katholizismus den NomenViktoria.

Bel et»er Besprecher«» der ««» Arrloh de»
Austrete«»griechischer Ba «de« gege» « ozed»«ische
Krrtzowolloche» entstandenen Spannung zwischen Griechen¬
land und Rumänien erklärte der Ministerpräsident ThrotokiS

in der griechischen Deputierteukammer, die griechische Regier¬
ung, die Kammer und die gesamte Nation bekämpfe gewiß
dar Treiben der mazedonischen Landen, das i« Gegensatz
stehe zu deu augedorenen Gefühlen der Humanität uud der
Zivilisation, welche das griechische Volk charakterisierten.
Unmöglich könne aber zugestaudeu werden, daß die Regier¬
ung für Handlungen verantwortlich gemacht werde, die sich
aus fremde« Gebiet zugetragen hätten, und noch weniger,
daß die Regierung einer zivilisierten Nation iu ihre« Staat
griechische Staatsangehörige verfolge uud sich erlaube, sie zu
bestrafe« für Taten, die auf fremdem Gebiet begangen seien,
und für die sie iu keiner Weise verantwortlich seien. In
gleicher Weise sei nicht zuzulaffeu, daß Griechenland für
Schritte verantwortlich gemacht werde, welche das ökumenische
Patriachat im Interesse seiner Schutzbefohlenen glaubt tun
zu sollen. Alle Welt wisse, daß das Patriarchat eine ab¬
solut unabhängige nnd autonome Behörde sei. Die Regier¬
ung hoffe noch immer, daß Rumänien die Gerechtigkeit der
von Griechenland vorgebrachteu Gründe anerkenne» werde,
uud daß freundschaftliche Beziehungen zwischen Griechenland
und Rumänien wiederhergrstellt werden und bitte die Kammer,
die Beratung der Angelegenheit bis zu» 4. Juni zn vertagen;
sie werde daun de« Parlament die assgetauschten diplo¬
matischen Urkunden unterbreiten könne».

Zwische» J «pa« ««b Rußland solle« Schwie¬
rigkeit«» e«tfta«de» sei«, da Rußland deu Versuch macht,
deu zwischen Japan und Korea abgeschlossenen Vertrag zu
ignorieren. Die Schwierigkeiten find auf die verschieden¬
artige Auffassung der beiden Regierungen über die Erteilung
des Exequaturs au deu russische»Seneralkonsuliln Söul zurück-
zuführen. Die übliche Form, unter der Rußland um die
Erteilung des Exequaturs nachzusuchen pflegt, besteht darin,
daß Rußland die Anerkennung seiner Konsuln bei den Herr¬
schern der Länder, iu denen die Konsuln ihren Wohnsitz
nehmen sollen, nachsacht. Dieser Form widersetzt sich aber
Japan iu dem Fall von Korea, dessen diplomatischrr Ver¬
kehr auf Grund des zwischen Japan uud Korea abgeschlos¬
senen Vertrags unter japanischer Aufsicht stehe. ES besteht
alle Wahrscheinlichkeitdarfür, daß die Angelegenheit inner¬
halb kurzer Frist auf freundschaftlichemWeg geregelt werdenwird.

De«tfchla«b ««b Arge«ti»ie«.
Berli », 30.Mai. Der frühere Präsident der argen¬

tinischen Republik, General Roca . der zum Besuch hier
eiugetroffen ist, wird morgen der Parade des GardekorpS
beiwohnen uud Gast des Kaiser» bet der Festtafel sein. —
Gestern fand ihm zu Ehre« ein Festmahl beim argentini¬
schen Gesandten, Frhrn. v. Waldhausr« statt, an de«
mehrere Minister, Diplomatm uud Mitglieder des Aus¬
wärtigen Amts tetluahmen. Der General hat iu einer Unter¬
redung mit einem Journalisten, über die der »Tag"' be¬
richtet, seiner Bewunderung für die Entwicklung Berlins in
den letzten 18 Jahren Ausdruck gegeben.

Ich freue mich sehr, daß ich dies sehen konnte, denn
wir lieben und achten Deutschland uud die Deutschen.
ES gehörte stets zu «riuer plangemäßen sud bewußten
Tätigkeit, mit Deutschland uud dem Deutschtum lebendige
und nützliche Beziehungen zu unterhalten. Wir haben au
der deutschen Kultur unseren Anteil, indem wir sie, soweit
sie uns zugänglich ist, übernehmen uud pflegen, stets ein¬
gedenk der tüchtigen Spender. Dir Deutschen spielen iu
der Entwicklung unseres StaatSwesenS eine wichtige Rolle.
Wir haben deutsche Lehrer und Professoren an unseren
Mittel- uud Hochschulen, deutsche Ingenieure haben au der
baulichen Ausgestaltung unseres Landes erheblich mttgewirkt,
deutsche Kaufhäuser vermitteln iu bedeutende« Maße unfern
Geld- und Warenverkehr, deutsche Schiffahrtsgesellschaften
verbinden uns mit deu überseeischen Kontinenten. Wir be¬
dauern eS nun sehr lebhaft, daß die Einwanderung der
Deutschen nach Argentinien nicht stärker ist. Zu
Deutschland ist gut lebe» uud man wandert im allgemeinen
wenig aus Deutschland aus, aber von dem AuSwauderer-
strom, der ja immerhin aus Deutschland seinen Weg nimmt,
wäre uns ein k Sftiger Ausläufer sehr erwünscht. Dir
»eisten gehen nach Nordamerika; wir aber möchten ihrer
viele, viele gern aufnehme«. Wir wünschen auch, daß die
Deutschen sich mit unseren Raffen vermengen. Das lebens¬
kräftige deutsche Blut, die ernste Arbeitskraft, die eS ver¬
mittelt, sollte sich mit dem Blut unserer Einheimischen
verbinden. In gewissem Maße geschah uud geschieht die»
immerhin. Wir achten nnd lieben die Deutschen, wir
wünschen ihrer viele iu unser Land zu bekommen. DaS
Land ist fruchtbar, die Einwanderer erwerben Vermögen,
leben in Freiheit und ungestört durch politische nnd religiöse
Kämpfe. Es geht jeder seinen Geschäften nach uud kau»
sich de« Staate uud dr« Fortschritt mit ungehemmten Kräften
widmen. Exzellenz Holleben, der frühere deutsche Botschafter
in Washington, der jetzt eben die«slouisatiouSverhältuiffe
iu Argentinien studiert, uud der deutsche Gesandte iu
Argentinien, Baron Waldbaus«», werden diese Angaben ge¬
wiß zu Gunsten unserer Republik bestätige«. Waidhauseu
hat viel zu den vorzüglichen Beziehungen, die zwischen
Deutschland uud Argentinien herrschen, beigetrageu,
er hat sich viel Mühe um die Fruchtbarmachung dieser Be¬
ziehungen gegeben uud hat uns zugleich in seiner Person
einen vollendeten Gentleman kenne« gelehrt. De« vor¬
züglichen Beispiel, das uns Deutschland gibt, geht der
deutsche Kaiser voran. Ihm danken wir auch, daß er
30 argentinischen Offizieren in seiner Armee Gastfreundschaft
gewährt hat, damit fie in ihrem Vaterlands eisen Teil der
vollendeten militärischen Kultur iu Deutschland überbriugeo
können. Ich kann wohl sogen, daß Kaiser Wilhelm II. in
Argentinien populär ist und dies vor allem als mächtiger

Beschützer des Friedens und nicht minder als begabter uud
charaktervoller Manu. Ich persönlich hege die tiefste Be¬
wunderung für diesen Souverän.

Parla«eutarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

r. Gt«ttg«rt , 30. Mai. Die Kammer der Stander-
Herren erledigte heute das Landtagswahlgesetz uud
nah» die Art. 7—46(Schluß) mit unwesentlichen Abänder¬
ungen in der Fassung der Beschlüsse des anderen HanseS
einstimmig an. Sodann wurde über deu Gesetzentwurf
betr. daS UnschädlichkeitSzeuguiS beraten und das ganze
Gesetz über welches Präsident von Länderer berichtete,
mit unerhebliche» Aenderuugen nach deu Anträgen der Kom¬
mission angenommen. Eine lebhafte Debatte knüpfte sich
an deu Antrag, die Beschränkungen, welche deu Inhabern
von Familienfideikommissen, Gtammgüteru uud Lehen hin¬
sichtlich der Veräoßernng der Fideikommißgüter anftiegeu,
wenn sie auch nicht unter die Belastungen im Tiuue des
Art. 120 des SknführuugSgesetzes fallen, doch aus Grund
des Vorbehaltes iu Art. 59 des EiuführuugsgefttzeS in das
Gesttz einzubezkhen uud diese« Belastungen gletchzustellrv.
Ministerv. Breitling äußerte seine Bedenken gegen deu
Antrag, ohne ihm direkt zu widersprechen. Von staudes¬
herrlicher Seite wurde der Befürchtung Ausdruck gegeben,
daß durch die vorgeschlageue Bestimmung in die Rechte uud
HauSgrsrtze ihrer Häuser eiugegriffeu würde. Dieser Auf¬
fassung widersprach« wiederholt die Präsidentenv. Geßler,
Laadrrer und Geh. Rat von Heß. Der Antrag des Erb-
graseu Zeil im Hinblick auf die Wichtigkeit der Frage,
welche wohl als ein Eingriff iu die Autonomie der Stander-
Herren auszufaffeu ist, die Beschlsßfaffuug über Art. 13
auSzusetzen uud den ganzen Artikel mit der vorgeschlageüen
Aenderung an die Kommission zuröckznverweiseo, wurde ab-
gelehnt. Fürst Hohenlohe-Waldenburg wies insbeson¬
dere aas die eigenartigen HauSgesetze der Hohenloher Fürsten¬
häuser hin und wünschte Aufklärung vom Minister, ob Liese
hauSgefttzlicheu Bestimmungen durch den von der Kommission
vorgeschlagenen Antrag beeinträchtigt würden. Der Minister
sah sich, ohne die Kenntnis sämtlicher Bestimmungen deS
Hohenloher HanSgesetzeS nicht iu der Lage, eine vollgültige
gewissenhafte Antwort zu geben, während Präsident von
Geßler nochmals darauf hinwkeS, daß die vorgeschlageue
Bestimmung ohne jede wesentliche Bedeutung sei und die
HauSgesetze nicht berührt würden. Schließlich wurde der
KommissiouSautrag mit großer Mehrheit angenommen.

r. Stuttgart , 30.Mat. Die Kommisfiou der Kammer
der Abgeordneten für die Gemeinde- und Bezirk,S-
ordnung hat heute die Eingabe der bürg. Kollegien von
Altenstädt um Eingeme udnug mit Geislingen beraten. ES
wurde anerkannt, daß die Verhältnisse in Alienstadt so
liegen, daß eine Eingemeindung nach Geislingen iu absehbarer
Zeit in Aussicht zu nehmen ist. Dagegen wurde nicht an¬
erkannt, Laß jetzt schon eine solche Notlage für Altenstädt
vorliege, welche eine GrsrtzeSvorlage zum Zweck der zwangs¬
weisen Eingemeindung rechtfertigen würde. Die Kommis¬
fiou war der Ansicht, daß zuerst der Weg der Vrrgleichs-
verhaudlnngen beschriften werden sollte, wie auch die Regie-
rang entsprechende Unterhandlungen bereits««gebahnt hat.
Dir Eingabe wurde daher derK. Regierung zur Erörterung
übergeben.

B »« be»atte»tat ««f de« Hochzeilszug des
«ö »ig» «ttf, »».

Madrid , 31. Mai. Auf den königlichen HochzeiLSzug
ist in der Nähe des WageuS deS Königs bei der Rückkehr
zum Schloß eineB »« be geschleudert worbe«.

Madrid , 31. Mai. Die Bombe  war in eine«
Blumenstrauß verborgen. DerKöuigswageuiststark
beschädigt. Die Behörde» verhafteten einen Ausländer
und einen Spanier; letzterer, 18jährig und angeblich Student,
ist sebr niedergeschlagen.

Madrid , 31. Mai. Der König und die Königin
laugten heute nachmittag2 Uhr wohlbehalten im Schloß au.

Tagss -Weuigkeiten.
Aus Gtadt und Land.

Nagold, 1. Juni.
* » «bestellbare P »stse»b««ge». I « „Staats-

Sinz." werden die unbekannten Absender  zu unbestell¬
baren Postsendungen aufgefordert sich innerhalb4 Wochen
bei der uächstgel-genen Postaustalt zu melden, widrigenfalls
über den Inhalt der Sendungen oder die Geldbeträge nach
Maßgabe der Postordnung verfügt würde. Für den Bezirk
Nagold kommen folgende Sendungen io Betracht: Ausge¬
geben ln Frendenstadt am 12. Sept. 1905 gewöhnliches
Paket adressiert an Fr. Müller in Nagotd, in Stuttgart 2
am 14. Okt. 1805 gewöhnliches Paket  an Ehr. Drngler,
Bad Rötrodach.

Ra «pe«plage. Von fachmännischer Seite wird dem
N. T. geschrieben: Es zeigen sich in diese« Jahre, besonders
au Steinobst- und Apfelbäumen, eine große Anzahl von
Rauprnnestern, dte durch ihre Gespinste leicht zu kennen sind.
Die Raupen sind jetzt noch in einem Stadium, in dem fie
noch keinen großen Schaden augerichtet haben. Es ist aber
jetzt hohe Zeit, dir Nester zu vernichten, und zwar, soweit fie
erreichbar sind, durch Abschneider: uud Zertreten, bei höher
befindlichesA'-sten durch Verbrennen»tt der Raupenfockel.
Interessenten können näheres darüber beim„Wärtt. Obst-bruverein" erfahren.



* Vom Tag «. Gestern abend >/,9Uhr brach über der Stadt und
Umgegend ein starkrSG »wittermit strömrndemRegen u. kurzem Hagel
auS . Der Blitz schlug in eine Scheune in Effringen ein, doch ohne
zu zünden. Auf den Markungen Mötzingen , Baifingen und Ergen-
zingen hauste ein orkanartiger Sturm , der große Bäume ent¬
wurzelte und an Dächern ziemlich Schaden anrichtete.

Herremberz, 31. Mai. (Korr.) Urberraschend schnell
schied Oberlehrer Weiubreuuer infolge von Mageublut«
uugenu. Herzschwächen in eine« Alter von 64 Jahren aus dem
Leben. Der Verstorbene war um seines geselligen».freundlichen
Wesens willen überall beliebt und wegen seiner Tätigkeit
als Dirigent des Liederkrauzes und Vorstand des BezirkS-
säagerbundes HerreubergS in Stadt und Bezirk geschätzt
nud angesehen. Als Lehrer selbst genoß er die Liebe seiner
Schüler und das Vertrauen der Stadt in hohe« Matze.

r. Calw, 31. Mai. Wie ein Stuttg. Korresp.-Burean
meldet, sollen die vereinigten Drckensabriken in Calw beab¬
sichtigen ihre Fabrik in Calw aufzugeben und mit der in
Nagold befindlichen zu vereinigen.

r. Böbtt»- e«, 31. Mai. Die heutige LaudtagS-
ersatzstichwahl endigte mit einem Stege des Fabrikanten
Leibfried (BolkSp.), der nach einer vorläufige» Zusa«.
«ensttllung ca. 1000 Stimmen mehr erhielt als der Kan¬
didat der Sozialdemokratie Sperka. Wegen des Gewitter»
und der damit verbundenen Drahtstörungen konnte im Laufe
deS Abends das Endresultat nicht mehr festgestellt werden.
DaS Wahlergebnis von Ehningen steht noch aus, dürfte
aber das Endergebnis eher noch zugunsten Leibfrieds ver¬
schieben. Vorläufig haben erhalte» Leibfried 2318, Sperka
1328 Stimmen. 23 Stimmen find ungültig. Die Betet-
l'.grmgM der Wahl war sehr schwach, denn von 6224
Wahlberechtigten haben nur 3698 abgestimmt gegen 4427
im ersten Mahlgang. Dieses Verhältnis dürfte durch das
noch auSstehende Ehningen. «« höchstens 200 Stimmen sich
ändern.

Sch«fh«»se» OA. Böblingen, 29. Mai. Nachdem
vor8 Tagen erst durch das unerhörte Hochwasser die Ge¬
müter is Bewegung gesetzt worden waren, entstand dieser
Tage ei» geheimnisvolles Gerede, das nun ein Ein-
greifen der Gerichtsbehörden zur Folge hatte. Bor
etwa 26 Jahren verschwand hier nämlich die Maria Doro¬
thea Wldmaier, geborene Wolfaugel, zweite Ehegattin deS
im Sept. 1888 gestorbenen Johannes Wtdmairr, Bauern.
Sie war 1831 in Darmshei» geboren und seit 1860 hier
verheiratet. Die Frau stand starki» Geruch einer Wahr¬
sagerin und Totenbeschwörerinund hatte in der Tat einen auf¬
fallenden Zulauf aus der Umgegend. Unaufgeklärt war bisher
ihr völliges Verschwinden geblieben. Nun hat sich neuerdings
durch eine Arußeruug einer ihrer Töchter das Gerede in
Umlauf gesetzt, die Verschollene sei eine Zeitlaug leblos
i« Hause ihres ManneS gelegen nud daun von diesem im
Garten bet» Haus verscharrt worden. Nachdem die Be¬
hörden hievon KeuutniS erlangt hatten, erschien heute eine
gerichtliche Kommijfiou, um i« Garten des betreffenden
Hauses eine Ausgrabung vorzunehmeu. Der Erfolg, dem
man mit großer Spannung entgegeusah, war, daß das
ganze Skelett der Frau zu« Vorschein kam, mit Schuhen
und Resten von Kleidungsstücke«, und zwar durfte nur ein
wenig gegraben werden; der Leichnam war demnach keine
'/« Meter tief unter der Erde verscharrt worden.

r. S1«ttg«rt , 31. Mai. Attentat. Im Hofe des
Hauses Werastraße 89 nah« heute mittagV»2 Uhr ei«
Arbeiter während der GeschäftSpause sein Mittagessen ein,
als zwei Burscheni« ungefähren Alter von 16—18 Jahren
plötzlich in dem Hof erschienen und einen Schuß aus den
Arbeiter abgaben, wodurch dieser lebensgefährlich ver¬
letzt wurde. Hierauf entflohen die Burschen, von denen
vorläufig eine GestaltsbeschreiSung nicht gegeben werden
kann. Der Manu wurde in das nächste Hospital verbracht.

Schö»«ich, 29. Mai. Heute abend ereignete sich ein
schreckliches Unglück. I « Hof der Wirtschaftz. Löwen
stand ein fekgebremstes Automobil der Daimler Motor¬
wagenfabrik Uvtertürkhei». Einige Kinder spielten an den
Hebeln und unglücklicher Weise wurde die Bremse gelöst
und der Wagen rollte die kleine Anhöhe deS Hofes zur
Straße, auf welcher das 1V»jähr. einzige Kind des Ehr.
Lutz, von eine« 9jährigen Mädchen gehütet, in eine» Wä¬
gelchen saß. DaS kleine Kind wurde überfahren und be¬
wußtlos weggetragen. ES erholte sich anscheinend, aber
nach ungefähr2 Stunden stellte sich Blutung aus Mund
und Nase ein, worauf sofort der Tod eiutrat.

r. Schramberg, 31.Mai. Das DoppelwohuhanS und
das Oekonomiegebäude deS Alt-Schultheißen Brsghammer
brannte vollständig nieder. 5 Schafe, 1Kalbin, sowie
sämtliches tote Inventar verbrannten. Die Entstehungs¬
ursache ist unbekannt. Eine Frau soll schwere Brandwunden
erlitten haben.

i. Pliening «», 31. Mai. Gestern brach in der mech.
Holzwannfobrik der Gebrüder Schwab Feuer aus, dem
das ganze Gebäude zu» Opfer fiel. Dir Feuerwehr hatte
vollauf zu tun wenigstens das Kesselhaus zu retten. Die
Besitzer find versichert. Die Ursache des FrnerS ist nicht
bekannt.

r. Stelle « i. RemStal, 31. Mai. Vor einigen Tagen
wurde eine junge Frau von Fellbach, die allein ans de«
Felde arbeitete, von einem Stromer überfallen und ver¬
gewaltigt. Mau scheint de» Täters, der verdächtig ist, ein
weiteres Sittlichkeit?verbrechen begangen zu haken, habhaft
zu werden.

Gmümd, 30. Mai. Tin Soldat des Gmünder Ba¬
taillons, der beim Pulvermagazin Posten stand, schoß sich
in selbstmörderischer Abficht eine Kugel in den Hals.
Schwer verletzt wurde er ins Lazarett gebracht.

Zu« Staude der AnssperrnngSgefahri« der
Metallindustrie liegen verschiedene uene Nachrichten vor.
In Augsburg ist der seit Wochen dauernde AuSstaud der
im Metallarbetterverbaud orgautsterten Former beendet,
nachdem eine am Montag abend abgehalteue Metallarbeiter-
Versammlung die Arbeitsaufnahme-Bedingungen für be¬
friedigend erklärt hatte. In Württemberg haben die
Metalllndustrtellen eS abgelehnt, mit Maffeukündkgungen
gegen ihre Arbeiter-vorzugeheu. In Mannheim wurde
in sämtlichen größeren Maschinenfabriken gemäß der An¬
weisung deS Verbandes der Metallisdustrielleu 60 v. H.
aller Arbeiter auf 2. Juni gekündigt. Bei Brown Bovert
v. Co. kündigten darauf die übrigen 40 v. H. ihrerseits.
In BreSlau steht die Einigung zwischen Arbeitern und
Arbeitgebern unmittelbar bevor, und auch in Hannover
find neue Verhandlungen im Gauge.

Deutsches Reich.
Berli», 31. Mai. AuS St. Petersburg wird de«

Berl. Tageblatt gemeldet: Dem Ministerium des Innern ist
eine Reihe von Berichten über den Ansbruch von länd¬
liche» Unruhen in verschiedenen Gouvernements zuge-
gaugen, die mit den Brandstiftungen au Gütern von hohen
Beamten und Mitgliedern der Hofpartei begonnen haben.
Die Kampsorgaaisatiou hat den Beschluß gefaßt, die Am¬
nestie gewaltsam ourchzuführeu, die Wachen der Ge¬
fängnisse durch Bomben uiederznmachen und die Gefangenen
zn befreien. Infolgedessen ist der Schutz der Gefängnisse
bedeutend verstärkt worden.

Heidelberg, 30. Mat. Za de« BergiftuugSfall
wird noch berichtet, daß sich unter den Erkrankten auch die
Frau des Hoteliers befindet, die in ihrer Wohnung ver¬
pflegt wird. Sieben Kranke, darunter dir beiden russischen
Fürsten, welche zu Studierzweckeu sich hier aufhaltev. de-
staden fich im Krankeuhause. Sämtliche Erkrankte befinden
sich auf de« Wege der Besserung, find jedoch durch an¬
dauernde Brechdurchfälle geschwächt.

r. Re» Ulm, 31. Mai. Die Spinnerei nud Weberei
Ul« tu Az bet Senden wird, wenn eine eben vorgeuommeue
Umfrage eine genügende Beteiligung ergibt, nach Ausbau
ihrer Wafserkraftaulage am Jllrrwehr und am Jllerkaual,
ein Elektrizitätswerk in Betrieb nehmen und die ganze Um¬
gegend mit Strom versorgen. Dabei wird hauptsächlich
au die Verwendung der elektrische« Kraft für die Zwecke
der Landwirtschaft gedacht. DaS Werk, dessen Kosten auf
200000 veranschlagt find, wird Drehftro« mit einer
LsitungSspauvuvq von 5000 Volt und einer GrbrauchS-
spaunuug dou 250 Volt abgebev; e» soll von der Filiale
Augsburg der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft tu
Berlin zur Ausführung kommen.

A»s Gls<ch-L»1hri«ge«. Der Gemeiuderat von
Bitsch hat mit allen gegen zwei Stimmen die Zulassung der
Presse zu den Gemeinderatsfitznugen abgelehnt, nachdem ei«
Stadtrat erklärt hatte, Bitsch sei für dteOessentlich-
keit der SemeinderatSsitzuvgevnochuicht reif.
Diese Furcht vor der Oeffsntlichkeit bildet ein ebenso betrü¬
bendes als bezeichnendes Kapitel aus der relchSländischeu
UebergangSzett. ES wird Sache der Bitscher Bürger sein,
bei den nächsten GemetnderatSwahlen diesem lichtscheuen Trei¬
ben, das man durch beleidigende Unterstellungen vergeben»
zu rechtfertigen sucht, ein Ende zn bereiten. Fkf. Z.

Darmstadt, 31. Mai. Auf dem Grkesheimer Truppen¬
übungsplatz brannte in der vergangenen Nacht eine Stall¬
baracke nieder. 30 Pferde  deS thüriug. Ulaneü-RegtS.
Nr. 6 ans Hanau verbrannten.

Geestemünde, 30. Mai. In Bremerhaven find
2000 Mann der ostasiatischeu BesatzuugSbrigade
mit dem Lloyddampser„Neckar* eiugetroffeu. IMe wir
hören, wird Proviautamtsass. Fleischle, Bruder der Frau
Kaufmann Fleischle in OSerjettingev, ebenfalls ans Ost-
asieu zurückkehren. D. Red.̂j

Gerichtssaal.
Ei» Nachspielz«m Hennigprazeff. Die Straf¬

kammer Berlin verhandelte gegen die Kriminalschutzleute
Petschak und Wolk, die beschuldigt find, durch Fahr-
lässtgkeit am 6. Februar die Entweichung eines ihnen an-
vertrauten Gefangenen erleichtert zn haben. Petschak wurde
zu 300 Wolk zu 100 Geldstrafe verurteilt. Heuuig
wurde als Zeuge vernommen und vereidigt.

Ausland.
Freib»r> (Schweiz), 31. Mai. Seit 1 Uhr nach¬

mittags bre««t bei heftige« Südwestwiud das 15 Kilo¬
meter östlich von Freiburg gelegene Dorf Plaffeie» «ebst
de« Weiler Ried; bis2 Uhr standen ungefähr 50 Ge¬
bäude in Flammen.

Domodofoll«, 30.Mai. Soeben find drei Frstzüge
hier ringet« ffen. Der Simploutnunel  wurde tu genau
20 Minute« passiert. Die Lufttemperatur im Tunnel selbst
wurde mit einem Instrument gemessen und ein Wachsen
um 5 Grad Celsius, im Maximum festgestellt. DaS Ge¬
wicht deS Zuges betrug 255 Tonnen. Die Fahrt durch
den Tunnel wirkte in keiner Weise belästigend. Bald darauf
wurde die Weiterfahrt nach Mailand angetreteu. Fkf. Z.

L»«do«, 31. Mat. Der Standard bringt eine sensa¬
tionelle Meldung, wonach in London«vdMadrtd eine Ver¬
schwörung zur Ermordung des Königs Alfons  au
seine« Hochzeitstage aufgedcckt worden sein soll. Die Anar¬
chisten sollen beabsichtigt haben, nach der Ermordung in
Madrid, in Barcelona und 16 anderen größer» Städten
Spaniens die Kommune zn proklamieren und eine revolu¬
tionäre Regierung einznsrtzen.

L»«So», 31. Mai. Michael Davitt , der irische
Agitator und frühere Abgeordnete ist gestorben.

Loudo», 80. Mai. Das Schlachtschiff„Moutagu*,
das au der felsigen Küste bei Lunty Island i« Bristoler
Kanal gestrandet ist, scheint ganz verloren. Der Boden
ist herausgerifsen, das ganze Schiff ist mit Messer gefüllt
und senkt fich nach der Steuerbordseite. Mehrere Leute
der Mannschaft sollen verletzt sein. Beide Schrauben und
der drahtlole telegraphische Apparat find verloren. DaS
Schiff ist 1903 für 30 Millionen Mark erbaut worden.

Der Wiederaafban Sa » Fra»zi-k,».
Der Times zufolge haben die Banken is Sau Frav-

ziSko am 21. Mat zum erstcnmale seit de« Erdbeben wieder
»hre Bureaus geöffnet. Der Andrang zue Abteilung von
Depositen war nicht stark. Alle Zeitmigskonespoudeuteu,
die nach der Katastrophe nach Sau Franziska geeilt waren,
find, wie maud.Fkf.Z.schreibt,einstimmig in ihre« Krstauaeu
über die Ruhe und Zuversicht der Einwohner von Sau
FranMo angesichts ihrer entsetzlichen Verluste von Eigen¬
tum. Auf dm Pafsagierbooteu, in den Eisenbahuwageu
und an allen öffentlichen Plätzen begrüßten fich die Bürger
drr unglücklichen Stadt, sprachen fich Trost zu, «achten sich
selbst lustig, über elgeue Verluste und flachten über daS
Militär, das angeblich durch zu reichliche Verwendung von
Pulver nud Dynamit das Fenrr noch«ehr ausgedehnt
habe. Nur die jüngst eiagewaudertes Kanfleute auS de«
Osten sprachen von eine« Fortgehen. Alle die alten Ein¬
wohner erklärten einstimmig, daß sie wieder so rasch als
möglich anfbaneu würden, schöner als vorher; fie bestellten
telegraphisch Stahl und Zement, sowie alles andere Bau¬
material und verpflichteten die östlichen Fabrikanten, ihnen
dm Vorrang zu geben in der Zeit der Not.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 31 . Mai . Auf dem Großmarkt waren heute

die ersten Frühkirschen aus dem Remstal zuzeführt . Preis
30 —40 ^ per Pfd.

Wochenbericht der Zeutralvermittlungsstelle für Obst-
Verwertung i« Stuttgart.

Ausgegeben am : 30. Mai 1906.
Kirschruerute -Ausfichte « in Württemberg 1906.

Der Zeutralvermittlungsstelle für Obstverwertung in Stuttgart
sind bis 30 . Mai nachstehende weitere Berichte über die voraus¬
sichtliche Kirschenernte zugegangen.

BeutelSbach . Ertrag in Frühkirschen ca. 300 Ztr ., ver¬
schiedene Sorten Spätkirschen ca. 100 Ztr . Reifezeit für elftere
10.—20. Juni , für letztere Ende Juni . Dettingen u. T . Drr
Ertrag ist in diesem Jahr leider so gering , daß kein Verkauf nach
auswärts möglich sein wird . Freudental . Schwarze Frühkirschen
ca. 25 Ztr ., schwarze und braune Halbfrüchte ca. 25 Ztr . große
Herzkirschen ca. 200 Ztr .. große braune Epätkirschen ca. 150 Ztr .,
späte Schecken ca. 100 Ztr . Auf unserer Markung hängen di»
Bäume Heuer nicht so voll , weshalb die Kirschen schön und groß
werden . Glems . Die Aussichten auf eine Kirschen- überhaupt Obst¬
ernte sind bei uns dieses Jahr so gering wie selten zuvor. Infolge
des vielen Ungeziefers stehen die Bäume jetzt schon entlaubt.
Grunbach . Früh - und Spätkirschen ca. 100 Ztr . Reifezeit Juni
bis Juli . Gutenberg . In der Markung Gutenberg gibt es Heuer
gar keine Kirschen, sonstiges Obst sehr wenig . Neckartenzlingen.
Die Kirschenernte wird Heuer unbedeutend ausfallen , sodaß mit einer
Ausfuhr nicht gerechnet werden kann. Sulzgries . In Früh¬
kirschen, namentlich aus den Höhelagen , wenig Ertrag , späte schwarze
und rote , lassen auf mittelmäßigen Ertrag hoffen. Reifezeit Mitte
Juni bis Mitte Juli . Voraussichtliche Ernte ca 300 Ztr . Dir
Kirschen werden zum größten Teil in Stuttgart und Eßlingen verkauft.
Walheim . Alle Sorten (frühe mittelfrühe und späte ) voraussichtlich
ca. 1000 Ztr . Reifezeit Anfang Juni bis Juli . Wäldenbronn.
Voraussichtlicher Ertrag ca. 100 Ztr . Frühkirschen. Spätere Sorten
gibt es keine. Reifezeit Mitte Juni . Wangen . Voraussichtliche
Ernte ca. 120 Ztr . Kirschen verschiedener Sorten . Infolge einiger
Nachtfröste Mitte April ist der Erlrag der Spätkirschen bedeutend
reduziert worden.

Angebote in Ananas -Erdbeeren I und II liegen bei uns vor.
Die Vermittlung geschieht kostenlos . Vorschriften und

Formulare sofort und franko erhältlich . Zentralvermittlungsstelle
für Obstverw ertung.

Literarisches.
Mit der in immer weiteren Kreisen sich einbürgernden Lieb¬

haber-Photographie wächst auch das Interesse an der Ausführung
schwieriger Objekte. Das gilt besonders von der Kunst, lebende
Tiere , Bäume , Pflanzen aufzunehmen . Und so darf ein Buch, das
hierzu Anleitung gibt , als vielen willkommen gelten . Man findet
sie in „ Meerwarth , Photographische Naturstudie « " , 170 Seiten
Text mit 85 Abbildungen nach Naturaufnahmen in Doppeltonfarbe
gedruckt Das Buch kostet in Leinwand gebunden ^ 4.80.

Zu beziehen von der « . TV. L« i» « i-'schen Buchhandlung.

Axstvärtize Tadesfälle.
Carl Brucklacher , Jagdaufseher , 83 I ., Freudenstadt . —

Theresia Ulmer , geb. Sulzer , 65 I , Rotteuburg . — Josef Schach,
Seebronn.

Bestellungen
auf den

Gesellschafter
für des Monat

Juni
nehmen alle P »sta»stalte», Pastbate«, sowie

H unsereA«strägeri «»eu sortvähr.ud entgegen.

Witter «»g»v»rh«rsage. Sawstog, bin 2. Juni.
WoUtp, einzelne Rep nläiir, mähii kühl.

Hiezu da« Plaudrrstübchen Nr. 21
Druck und Verlag de: ltz W. Z a 1 er'scheu8 -.!S>br><cke>-j (G» il
gatser ) Nagels — Für dir öLr-attis « or-n»t» ortAchr K.



Nagold.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung und im öffentlichen Aufstreich

gegen sofortige bare Bezahlung kommen am

Samstag de« 2. Juni bo» vorm. 8 Uhr an
»nm Verkauf:

eine Ladeneinrichtung , 1 Briefkästchen, 24 Pasquill-
schlösser, 2 Schraubstöckchen, 28 Pack Borhangschrauben, 11w.
Stäbe , verschiedene Schrauben u. s. w. für Schreiner u. Glaser,
2 elektrische Lampen und 1 Firmenschild.

Kaufsltebha- er stad eisgeladeu. Zusammenkunftb. alt. Kirchenplatz.

Gerichtsvollzieher Weber.

Nagold.

Lisgenschafts-Bertauf.

MWM

Uvterzsichmter bat im Auftrag 1 Wohuhau » mit
Stallung , Scheuerantril und Hofraum mir ea 8 MorgenFelder wegen Wegzugs zu verkaufen. Preis 6500

Karl Wagner.
Terrariumglas mit Laubfrosch
«ud Leiter »ud allem Zubehör,auch ein Paket Samen
von in diesem Behälter *FM « ,
rasch wachsend. Pflanzen D

2 dieser kompletten Terrarienaläser
^ 1 50 — 4 Stück ^ 3.—

Dank seiner genügsamen Nahrungs¬
weise — genaue Anleitung liegt bei
— kann man sich jahrelang an dem
interessanten Tiere erfreuen, an seinen
Lebensmanieren sich ergötzen: er wird
bald ein lieber Hausgenosse, und es ist
vergnüglich zusehen, wie der Laub¬
frosch sein Leiterchen erklettert und
bei Wetterveränderungenseine Helle
Stimme ertönen läßt.
Terrarium mit 2 Laubfröschen: 96
Einzelne Laubfrösche: 29

Schildkröte « , die echte Sumpf¬
schildkröte, die sich auch in Deutsch¬
land wohl fühlt, im Hause und ins
Freie ausgesetzt, fröhlich weitergedeiht,
prächtig lebendfrische Exemplare von
12 om bis nahezu Meter Umfang:
46 ^ bis l Thüringer Wetter¬
häuser : 95 f̂.

DM- Japauischer Balkoufchmuck, Blitzmischung, nach4 Tage«
DM-  ausgehend , rasch alles über und über mit anmutigem Grün
MM- und Blume « schmückend, Wohlgeruch über die UmgebungDM - ausbreitend , das ganze Sortiment Samen
2 Sortimente Samen Blitzmischung 1.95 — 4 Sortimente ^ 3 50. Gärtnereien
Peterfeim , Erfurt . Lieferanten von Schulen und Behörden. - Hauptkatalog umsonst.

es
« Nagold.

empfehle « wir folgende Karte« :
1 : 50,000 mit Höhenkurvenund Schummerung. Bl . 2 : Hohl,
Baden. Bl . 3 : Ealw-Wildbad. Bl . 4 : Freudenstadt. Blatt
Horb-Nagold -Dornstetten . Bl . 8 : Triberg. Roh per Blatt1 ^ 5V, aufgez. 2

»arte , N«,
1 : 70,000, Bl . 1—5, unaufgez. L ^ 1.- aufgez. i, ^ 1.60.

U«, Enz-, Nagold- und Murgtal1 : 100,000, unaufgez. L ^ 0.80, aufgez. ^ 1.80.
von » 1 : 400,000, 75

» «» ent«, D»» ick«t«» Ir»ot« cke« -» Ittlerva
Zwischen Freudenstadt— Schönmünzach— Hornisgrinde — Aller¬heiligen — Oppenau — Petersthal — Kniebis — Rippoldsau.1 : 40,000, ^ 1, aufgez. 1.50. ^

llk»» Mbr»ot « « gl . » ttrtt . Oveetlj » ter » «» «» Irltr'L » » ek Elnler.I : 100,000, aufgezogen 60
»Mot « » «« N» Nt«e1t«u 8ebtH»» r»» »iav «r«r» », 1 : 50,000.
»tr » »o«» pr »» I» »rt «, tili - » » <«t » drer,

1 : 300,000 (8b Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral ^ 1.50. !« «» er »Nl »rte a«bi» »» l,e » «» zun in 9 Bl ..1 : 150,000 b 80
» «» ««t« 'r » »»r1»te » It»rte von St » tt «» rt » « «Iterer V» ur«I»i»» a,1 : 200,000, ^ 1.—, auf Leinwand ^ 1.40.
vG» «r»1v» t»»e»rt « , «»» » vatj ;i-elei >» 1tNrtt «»»derx.1 : 400,000, ^ 1.20.
»Ner » imt,N » rte « . 1 : 100.000 t 30 1 : 150,000 b 15
D«» «»r» pt, . -ttl » , » «, lL»» t»r«1«tt» Miiett « i» Nerx in 85 Bl .,l : 50,000, 1 Bollblatt 75 1 Grenzblatl 80
» »et « » «« Ne» t»eN«» » «i«» « (VNi -tt « i« Nei-L:t,oNer ^ » teM,1 : IOOMO, t ^ 1.50 und 60 - f.
^E» « » »rte ean Ĥ NrtteaeNvrj , (Höhenkurvenkarte),

1 : 25,000, Bl . 93 Altrnsteig, Bl . 105 Freudenstadt, Bl . 7» Simmers-
feld, Bl . 87 Lalw. Bl . 95 Herrenberg, Bl . »4 Nagold , b ^ 1.50.

» «» « VerIleNr »1t» rte v»m 1 : 600,000, 30 - f.L »rt « «le » Ii»»1en »»e «>, mit
1 : 200,000, ^ 1.20, aufgezogen^ 2.—.

Ueberfichtskarten » erden unentgeltlich abgegeben.
Außer den angeführtenKarten können

Reisehandbücher , Führer , « arten « . Pläne aller LSnder » . «tadte
von uns bezogen werden

« . dd Lslnvi -' s-d« Buchhandlung.

Bitte um Gaben.
Die Stadt Nagold wurde am 5. April von einem tieferschütternden Unglück betroffen . Bei der He¬

bung des Gasthauses zum Hirsch stürzte unmittelbar vor Vollendung der Arbeiten das große Gebäude
plötzlich in sich zusammen , zahlreiche Personen aus der Stadt Nagold sowie der näheren und ferneren
Umgebung unter den Trümmern begrabend.

Bis jetzt wurden 5 « Tote geborgen , etwa 40 Personen liegen schwer verletzt ldarnieder^
ungefähr weitere 30 Personen haben leichte Verletzungen davongetragen.

Groß ist der Jammer der betroffenen Familien , namentlich wo es sich um den Verlust des
Familienhauptes oder der einzigen Stütze hilfsbedürftiger Eltern handelt.

Zur Linderung der Not werden Gaben dankbar entgegengenommen.
Nagold , den 6. April 1906.

Der Ausschuß des Bezirkswohltätigkeitsvereins:
Dekan Körner . Höeramtmann Kitter.
Dekan Keiltet , Wollmaringen . SLadtschuttheiß Krodöeck.

Landtagsaögeordneter Schaibte.

Zur Hauptsammelstelle ist die Oberamtspflege Nagold bestimmt , an welche sämtliche Sam¬
melstellen die eingegangenen Gaben abzuliesern ersucht werden.

Zur Empfangnahme von Gaben sind weiter bereit:

G. w . Zaiser 'sche Buchhandlung.
Raufmann Berg.

Raufmann Friedrich Schund.
Raufmann P . Schund.

PskkWnMs
am Samstag , 2 . Juui

morgens 8 Uhr
mf der Stadtpslege - Kanzlet
a Nagold.

Nagold.
Einen großen

Scheunenbarn
hat zu vermieten.
Chr . Mofer z. gr. Baum.

Nagold.
Der Unterzeichnete

verkauft oder
verpachtet

16 g. Wiese im Wasser
34 a Acker in der Kehrhalde,

>ie Hälfte mit ewigem Klee , die
ivdere Hälfte mit Hafer angeMümt

24 g. erster ewige » Klee am
intern Sreinberg.

Liebhaber , wolle » sich an mich selbst
oeudrs.

Mb . Fittke «bei « er, Schmied.
Ebhuuse « .

Empfehle mein Lager in

Hausschuhen,
Kinderschuhe « ,
Knopf- uni! »NF
Zcbniirrtiefel

für Rindenu.Mellen *
Ottursr , Schuhmacher.

Nagold.
Komme am SamStag de « 2 . Juui mit den berühmten gefüllten

»smoMlM -Illelksil
verschieden färbigm , gut bcwsrzelien Senkern , auf den Wocheumarkt.

Zvffeuhause » .

Zn haben in der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung in j
; Nagold:

Otto KiNingsr, 8etmobslsut.
MK . 1 . 3 « .

KM " Dieses längst erwariete neue Bändchen des Bsr-
fofsers von „So sem ' mer Lent ' !  ̂ist soeben erschienen.

DM- Bergmaun's

Hühneraugen-Mittel
beseitigt in kürzester Zeit durch bloßes Ueber-
pinseln sicher, gefahr- und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hornhaut und Warze.
Borr. s. Karton mit Pinsel 6V Pf . bei:

Otto Drißuer , Friseur.

O - erschwau - orf.
20 St . beschlagene

üegmacIöt1L26
24-msw

üusreicimuagen

6.c.!<cSL>.kflLE
stgl.MM .iiof!.

LeMLiIerei.kesteste cisuiscde

Baustaugen
Karl Walz.

ve. kauit

Vorrätig:

Ein
Nagotd.

Limfmiidchen
wird gksuLt . Zn erirüstm bei
Fra « B . Schuo « . KsnfmSwitwe.

Em anstäadigkr Junge , welcher
die Brot - » ud Feinbäckeret
gründlich erlernen v-öÄte , findet
gnib -zahlte Lehrstelle und kann der
Eintritt soso -4 erfolgen
R . Hagmayer , Neuenbürg,

kvrol . Mb Fetobäckerii,
Nadelfabr . mit ebktr . Betrieb.

Nähere Auskunft erteilt Iran
Michael Renz  Wwe . in Em « rnak« .

in Frage und Antwort.

Gemeinverständlich dargestellt für
Kaufleute , Lehrer , Beamte , Gewerbe¬
treibende , Landwirte . Arbeiter , sowie

für jede Familie.

Mit vielen Beispielen u . Anleitungen
znr Abfassung von Eingaben an die

verschiedensten Behörden.

Mit Sachregister 336 Seiten.

Pr - i - in Lwd . geb . 2 . S5 Mk.

« . IV . L » Lsvr 'sche
Knchhandlmg.

NSW
Vor -IL

^ubs -üsIllSLkoi '»
Lück-Kensriks

kflillslnissn -
Oskssisn ^ usk ^slisri

5oet:is !o5osoekftz werden sucti von sämklictMI
/loenknnen stosttsnfk -ei  susgsgsvsn

ÜMMciieklWirmeii
Bezirksagenten:

Gottlob Schund , Nagold
Generalvertretung

Passage Bureau Romiuger Stuttgart.
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